
Vorwort 

Im Winter sind Bäume und Sträucher zwangsläufig bevorzugte Studienobjekte für den naturkundlich 
interessierten Wanderer, da andere Blütenpflanzen fehlen. Die Buche erkennt wohl jeder, wenn sie 
kahl ist, doch schon bei der Eiche wird man mit der Nennung des Artnamens zurückhaltend sein. 
Nimmt man einen Zweig mit nach Hause, um die Art zu bestimmen, so muß man feststellen, daß die 
Pflanzenbestimmungsbücher - auch solche, die speziell für Gehölze gedacht sind - auf die winterli­
chen Merkmale kaum eingehen. Selbst im «HEGI» werden nur spärliche Angaben über Knospen und 
Zweige gemacht. Diesem Mangel begegnen Spezialwerke, die den winterlichen Zustand der Gehölze 
teils tabellarisch, teils bildlich erfassen, sie sind im Literaturverzeichnis genannt. 
Auch das vorliegende Buch soll das Kennenlernen der einheimischen und einiger häufig angepflanz­
ter exotischer Gehölze fördern und den Studenten der Gartenbau- und Forstwissenschaften als 
Hilfsmittel dienen, indem gerade solche Zweige, die man im Vorbeigehen abschneiden kann, farbig 
dargestellt sind. Auf einen Bestimmungsschlüssel wurde verzichtet, da man erfahrungsgemäß in 
einem Bilderbuch durch Blättern und Vergleichen rascher zum Ziel kommt. Allerdings erschien es 
sinnvoll, jeder Art eine kurze Beschreibung beizufügen, womit gleichzeitig auf die typischen Merk­
male hingewiesen wird. Diesen beschreibenden Texten, die jeweils der Farbabbildung gegenüber 
angeordnet sind, sind die Skizzen der Blattnarben beigefügt, die zusammengestellt nochmals erschei­
nen (Seiten 12 bis 16), um eine Vororientierung zu erleichtern. Da von den 123 dargestellten Arten 56 
behaarte Zweige besitzen, wurden auch mikroskopische Skizzen der Behaarung angefertigt. 
Von der großen Zahl einheimischer und eingebürgerter Gehölze wurden die typischen Obst- und 
Ziergehölze nicht aufgenommen, gleichfalls fehlen die meisten Zwerg- und Spaliersträucher, selten 
vorkommende Sträucher, fast alle Arten der Gattung Rosa und natürlich solche Arten, die im Winter 
belaubt bleiben oder deren oberirdische Triebe vertrocknen. 
Herrn Dietrich Barthe, Frankenthal, danke ich für Kritik und Rat zur Verbesserung dieses Buches. 
Der Verlagsleitung danke ich für das Interesse an diesem Buch und für die perfekte Art der Ausstat­
tung. 

Göttingen, Juni 1995 Walter Eschrich 
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